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Rolle der Mädchen/Frauen

• Zentrale Rolle in der Anwerbung und Weitergabe der Ideologie sowie Szenebildung und -bindung

• Verbreitung von Propaganda; insb. in Social Media -> Online-Unterricht und Schulungen für Frauen

• Organisierte Treffen in Privaträumen zur Vermittlung von religiösen Lerninhalten, Vermarktung einer 

ideologiekonformen Lebensweise und Rekrutierung weiterer Frauen

• Szenestabilisierung durch ideologiekonforme Kindererziehung, „die Zweite Generation“; Fortbestand der 

Ideologie

• Aufrechterhaltung von Netzwerken, Organisation von Ausreise-Gruppen, Anbahnung von Ehen

• Unterstützung sog. „Hilfsorganisationen“, Spendensammlung, Verkauf von ideologiekonformen Produkten, 

Bekleidung



Ursachen von Radikalisierung 

§ Psychosoziale, biographischeUrsachen, persönliche Brüche undKrisen, instabile Familienverhältnisse

§ Fremdheits- undDiskriminierungserfahrungen,

§ Orientierungslosigkeit, Identitäts- und Sinnsuche

§ Perspektivlosigkeit, Frustration,Gefühl desVersagens

§ SuchenachAufgaben, sozialeWärme

§ Konfliktemit demGesetz

§ ReligiöserAnalphabetismus

§ Faszination fürGewaltundAbenteuer

§ Propaganda: Narrativ: Verschwörung von Ungläubigen mit dem Ziel, den Islam

unddieMuslime zu vernichten



Push-Faktoren

◦ Gelegenheitsstrukturen (Vorhandensein von extremistischen Gruppierungen im sozialen Umfeld)

◦ Gezielte Strategien für die Rekrutierung

◦ Attraktive Mitwirkungs- und Aktivitätsangebote

◦ Angebote in Rosa- und Lilatönen, mit Blumen und Herzen geschmückt

◦ relevante Alltagsthemen wie Beziehung, Aussehen, körperliche Entwicklung und Sexualität

◦ Vermitteln ein positives Selbstwertgefühl, bieten Orientierungshilfe 

◦ Unterstützen bei der Identitätsentwicklung

◦ Vermittelte Wertvorstellungen sind verknüpft mit Handlungsanweisungen, die häufig mit einer Fatwa religiös 
legitimiert werden.

◦ Solidarität, klare Identitätsmuster

◦ Aufwertung der eigenen Gruppe durch Abwertung  des Anderen



Pull-Faktoren 

• Jugendtypische Protesthaltung ggü. sozialem Umfeld

• Wunsch nach Mission und Selbstwirksamkeit

• Kritik an der westlichen Konsumorientierung im Gegensatz zur Orientierung an traditionellen Werten

• Vorstellungen von einer Selbstverwirklichung in traditionellen Genderrollen 

• Emotionale und soziale Aspekte des Salafismus:

à Halt, Gemeinschaft und Zuneigung

à Versprechen gegenseitiger Hilfe seitens der salaf. AnwerberInnen

à Spiritualität, Suche nach religiösem Wissen und Wahrheit

à Bewunderung von salafistischen Predigern oder AnwerberInnen

à Hoffnung auf eine „große Liebe“, eigene Familie und Kinder



Auswirkungen auf die Lebenswirklichkeit von Mädchen und Frauen in 
salafistischen Kontexten

• Starre, patriarchale Geschlechterverhältnisse

• Geschlechtertrennung im Alltag à arrangierte Ehen mit Risiken für die Beteiligten

• Restriktion und Kontrolle der Bewegungsfreiheit von Frauen und Mädchen in der Familie

• Beschränkung auf die häusliche Sphäre und Aufgaben à durch die finanzielle Abhängigkeit vom Partner entsteht 

für Frauen ein erhebliches Armuts- und Gewaltrisiko

• Einschränkung der Wahlfreiheit; Behinderung der freien Entfaltung von Frauen und Mädchen (Bildung)

• Sanktion von non-konformen Verhalten; in Extremfällen auch durch die Anwendung von Gewalt; körperliche 

Gewalt gegen die Partnerin wird in diesem Kontext religiös legitimiert



Social-Media & neue Prediger  













Aktuelle Themen

◦ Fall in Bergheim

◦ Pierre Vogel  (Meldet euch bei mir, ich 
würde gerne was dagegen machen: 
Kundgebung)



Fragen?


